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EinSchaaff/dasfehrverivre (a) und 
hne Hirten war. 


VI AR) Ich war vom Satan ſchon zum Hoͤllen⸗ N 
MN,, 


Reich erleſen / 


ten Schaar. 


Da gin ich ewig ſolt zu der verdam⸗ 


Aus Blindheit hab ich offt den theuren IEſus-Mahmen 


Aus meinem Mund geſpelt / der mich doch hat erloͤſt / Tb 


Ich hielte Ihn auch nicht vor den verſprochnen Saamen / 
Womit G Ott Adam hat nach ſeinem Fall getroͤſt. ( 
Nun bin ich recht bekehrt zum Hirten meiner Seelen / (d 


Denn N Eſus nimmt mich nun zu ſeinem Schaͤfflein an / | 


Er laͤſt mich durch die Tauff zu ſeiner Heerde zehlen / 
Damit ich ja gewiß und ſicher glauben kan. 
Vor das ich offt geſpelt / heb ich nun an zu kuͤſſen / 
nd hab / o Jeu / nun an dir mein Hertzens⸗Luſtl 
Laß mich doch ſtets in dir die wahre Freud genieffen, 
Und daß mir in der Welt nichts ſey / als du / bewuſt. 
Wer mich vor Augen ſieht / der wird zwar bey ſich dencken / 
Das iſt Betruͤgerey / wie offt ein Jude thut / le 


Allein! G Ott weiß mein Hertz / was mich dazu wil lencken / 


Damit es nur geſcheh mit meiner Seelen gut. 
Es iſt kein Geld / kein Gut / was mich dazu getrieben / 

Nur meine arme Seel / die mehr denn alles Geld 
Und Gold zu ſchaͤtzen iſt / ſonſt ware ſie geblieben / 

Wo Sathan Schweffel / Pech zu ihrem Lohn behaͤlt. 
Sott hat durch feinen Geiſt an mein Hertz angeſchlagen / 
nd zu der Ehriſtengeit aus Gnaden mich gerufft 

Daß ich nicht ewig doͤrfft verzweifeln und verzagen / 
Ja mit der Zuden⸗Schaar hinab zur eng 
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Mein Glaudens-3rieb der ift aus GOttes Mort genom̃en / 
Der SS Ep Eg ift ſchon weg / (t) die Opffer ſind vor⸗ 


ey / (g 
Der Dempel iſt zerſtöͤrt / zu welchem er ſoll kommen / h 
So ſchluß ich hieraus / daß MESS Jas kommen ſeh. 
Dir bin ich ewig Oanck / o groſſer GOtt ! verbunden 
Daß duzu Deiner Selbſt Erkaͤntnuͤß mich gebracht / 
Denn durch Dich helles Licht die Binſternuͤß verſchwunden / 
Die Dich zum Aergernuͤß und Anſtoß hat gemacht. 
Was ich von Jugend auff hab wieder dich begangen / 
Das laß itzt durch das Bad rein abgewaſchen ſeyn / 


Davor wil ich dich ſtets mit reiner Sieb umbfangen / 


Und ewig haͤngen an / biß ich geh’ Himmel ein. 
Gib / daß ich nicht zum Schein den Chriſten Nahmen führe, 

Vielmehr als wie ein Chriſt auch C hriſto folge nach / | 
Sonft waͤre beſſer / daß ich da geblieben ware / 

Mo mich ſchon hin verdammt der Höllen Weh und Ad! 
Diemeiften Henſchen ſind / die ſich zwar Ihriſten nennen / 

Sie leben aber doch den Atheiſten gleich / (i 
Die Chriſtum frey heraus mit vollem Mund bekennen / 

Das Leben aber iſt an Teuffels Laſtern reich. | 
Nicht ſo laß ſeyn mein Lauff! vielmehr nach deinem Willen 

Sey all mein Thun gericht / dadurch ich recht beweis / 
Daß Chriſtus in mir ſey / der dieſes kan erfüllen 

Und Dich / wie mit dem Mund / auch durch das Leben preiſ. 


| HED! ich bite zuletzt / ac laß dich doch bewegen, 


n / 


Der du ja Selbſten nicht / des Menſchen Todt begeht / 


Lenck meines Vaters Sinn von den verdamten Steegen / 


So wird er wohl bekehrt / wenn du ihn / HErr / bekehrſt. 


Wer den verſtockten Sinn wil in den Todt behalten / 


t 


dein 


Und nun nach JEſu nicht zu diefer Zeit ſich kehrt / 
Da ſeln verfluchter Leib wird durch den Tod erkalten / 
Der ſchrey Weh / uber ſich / wenn er zur Hoͤllen fahrt, 


9 1. Pet. 2 V. 25. (5) Bekandt iſt es / daß die Juden / weng ſie den Nah⸗ 
men des Herrn JIEſunennen / dreymahl auff die Erden ſpeien / Ipiecbeude - in dem 


Gthet / iu Nuhme werde vertilget. lem Eitelkeit und Thorheit heiſſen fie unſern 


Gottes dienſt. 
(c) Gen. 3. v. 15. (d) 1 Pet. 2. V. 25. 


de | ig | 
(e) vid pag. 1. Luth. Ste ſind verſtockte Leute / und geben mit Büberey | 


umb / wenn gi fich gleich tauffen laſſen. Matth. conc. XIV. de Hitt, Luth. 
24§. Als Annd 1541. Juſtus Menius Herrn Lutherum umb Raht fragte wie 


(| 


man einen Juden alen ſoltt / ſchrieb er ihm zwar etliche Ceremonien auff / und 


ſetzte zu letzt hinzu: Wenn ich einen Juden über kaͤme zu tauffen / jo wolte ich ihn auff 
die Elbe Brücke führen und ihm einen Stein an den Hals hencken / und in die Elbe 


werffen / denn die Sche me verſpotten uns und unſere Religton. Coll.menſ. Luth. 183. 


3. Ein getauffter Jude ward Probſt zu Coͤlln / welcher auch viel Jahre Meſſe 
gehalten / als er umb ſeinen Glauben und Bekaͤntnüß gefraget wurde / ſpracher: Fu 
in meinen er Pur Kaſten werdet ihr mein Teſtament und Bekaͤntnüß beyein · 
ander finden. Darinnen hatte er tine gegoſſene Katze und Mauß gegen einander uͤ⸗ 
ber geſtellet / mit dieſer Schrift: Wenn die Katze die Mau friſt / ſo wird ein getauff 
ter Jud ein rechter Chriſt. er 1 

4. Ein Boͤmiſcher Jude Rabb. Chagim (oder Joachim) vormahls ge · 
nant / hatte auß der Synagog zu Prag ein Silber Geraͤthe geſtohlen / gieng dem⸗ 
nach weg und ließ fi Aung 1636. den Tag nach Weihnachten mit ſeinen z. Kin⸗ 
zu Raconi in Boͤhmen tauffen / und Ferdinand Frantz Engelberger neunen. Kurtz 


darauff gieng er nach Wien / allwo er aus der Kaͤyſerlichen Schatz⸗Kannner 2 Klei | 


nodien von groſſen Wehrt geſtohlen / wurde auch deswegen eingezogen und zum 
Strang verdammet. Er meincte aber umb das angenommene Chriſtenthum wil. 
len / das Leben zu erhalten / betete derhalben fleißig / hoͤret den Prieſter andaͤchtig zu / 
that feine Beichte / empfieng auch die geſeegnete Hoſtie / kuͤſſete das Crucifir/ ſchlug 
off ters an ſeine Bruſt / und ſagte mit Thraͤnen: Herr IJckſuſey mir gnaͤdig! Als 
aber die Stunde des Todes fan und er ſahe / daß keine Hoffnung des Lebens übrig 
war / ſchmieß er das Crucifir zur Erden / trat es mit Füſſen und ſprach: Ey ſo wil ich 
nicht anders als ein warbafftiger Jude ſterbe / und wie ich in meinem Hertzen hrtſtum 
und den Glauben allezeit verworffen / fo thue ich auch das itzo fur aller Menſchen Oh⸗ 
ren. Der Jeſuit redete zu ihm und erinnerte des Sacrameuts / ſo er genoſſen / darauff 
ankwortet er: Er habe es zwar in den Mund genommen / es habe aber nicht weiter 


kommen doͤrffen / ſondern er habe es alſo fort in das Schnupfftuch geſpien und in das 


Nacht ⸗Gefaͤßß geworfen / da wurde man die Hoſtie noch finden. Es ward nacıge- 


ſucht / und verhielt ſich alfo/ worauff er feinen verdienten Lohn nach dreyen Tagen 


empfing. Theat, Europ Tom. IV. fol. 26. 


.f) Gen. 49. v. 10. Ig Dan 9,27. (h) Malach. 3. v. . 


(i) Es ſagt ein Gottſeeliger Lehrer: Die Tuͤrcken und Heyden ſcheuen ſich 
die Chriſtliche Religion anzunehmen / und zwar darumb: weil beut zu Tag die met- 
ſten Ehriſten aͤrger als die Heyden und Tuͤrcken in groben und muthwilligen Sün- 

den und Laſtern leben. | 
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